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nen Herrſchaft , welche Nabuchodonoſor durch Gottes Fügung über alle

benachbarten Völker , ja ſogar über die Thiere des Feldes auszuüben be⸗

vorrechtigt ſei . Dem Hananjas perſönlich ſollte er überdieß zur Strafe

ſeiner erlogenen Prophezeiung einen noch in dem nämlichen Jahre ein⸗

treffenden baldigen Tod ankündigen . Hananjas ſtarb auch wiklich zwei

Monate darauf im Oktober des nämlichen Jahres 3503 .

Um die nämliche Zeit wird Jerem . 51 , 59 —64 . eine Reiſe nach

Babylon erwähnt , welche entweder der König Sedecias in eigener Per⸗
ſon in Geſellſchaft des Sarajas , angeblich eines Oberſten der jüdiſchen

Prophetenſchule , antrat , oder ihn in ſeinem Auftrage wenigſtens , unbekannt

zu welchem Zwecke , nach Babylon abgehen ließ . Jeremias übergab dem⸗

ſelben eine ſchriftlich abgefaßte ausführliche Weiſſagung der ſpäter bevor⸗

ſtehenden Zerſtörung des babyloniſchen Reiches mit ſeiner Hauptſtadt Gerem.
ep. 50 — 51. 58 . ) , nebſt dem Auftrage , dieſelbe ſeinen Landsleuten in

Babylon vorzuleſen , darnach aber zugebunden , mit einem zugleich daran

befeſtigten Steine in den Euphrat zu werfen mit den Worten : daß ſo
wenig dieſer Stein wieder aus dem Waſſer emportauchen , ſo wenig die

Stadt Babylon aus dem über ſie verhängten göttlichen Strafgerichte ſich
wieder erholen werde .

CXIV . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel .

F. 511 .

2. Paralip . 36, 13 — 16. Jerem. op. 30 —31. cp. 37, 1. 2. cp. 52, 1 —3. Ezechiel cp. 1
3. Esdra 1, 47 51.

Alle dieſe Warnungen , Prophezeiungen und Prophezeiungserfül⸗

lungen witzigten den König Sedecias nicht , welcher gerade um dieſe

Zeit , wie es ſcheint , den Entſchluß ſeines Abfalles von Nabuchodonoſor

zu immer größerer Reife gedeihen ließ . Während nun wahrſcheinlich
unter dieſen für den Augenblick verzweifelten Umſtänden Jeremias vor⸗

zugsweiſe gerade tröſtliche Verheißungen für die ferne Zukunft des Landes

und der Stadt Jeruſalem ſchriftlich niederzulegen bekam , unter denen ſich

die Weiſſagung von der Rückkehr der zehn Stämme nach Paläſtina , von

der wunderbaren Geburt des Meſſias , von der Erneuerung des am Sinai

geſchloſſenen Bundes in einer geiſtlichen Erneuerung des Volkes , und

von der zukünftigen weitläufigeren Erbauung der Stadt Jeruſalem aus⸗

zeichnen, lauter günſtige Weiſſagungen , welche aber , wahrſcheinlich zunächſt
nur ſchriftlich aufgezeichnet , in dem damaligen Augenblicke nicht zu öffent⸗

licher Kenntniß kamen , erweckte Gott in dem darauffolgenden Jahre 3504



dem Volke einen neuen Propheten in der Perſon des an dem Fluſſe Cho⸗

bor in Meſopotamien durch Abführung in die Gefangenſchaft verpflanzten

Prieſters Ezechiel , welchem er ſich ſogleich das erſte Mal auf freiem Felde

am Ufer des Fluſſes in ſeiner ganzen Herrlichkeit in Geſtalt eines Men⸗

ſchenſohnes zu erkennen gab , ſitzend auf einem Throne von maſſivem

Saphir , getragen von einer ebenfalls aus maſſivem Saphir beſtehenden

ebenen Baſis , welche ihrerſetts wiederum von vier geflügelten Cherubim ,

einer wunderbaren , die Formen eines Menſchen , Löwen , eines Stieres

und eines Adlers in ſich vereinigenden Thiergeſtalt getragen und ſcheinbar

mittelſt vier im Kreiſe herum mit Augen begabter lebendiger Räder nach

jeder Richtung hin nach dem Willen des auf dem Throne Sitzenden in

freie Bewegung gebracht wurde . Die ganze Erſcheinung , welche in ihrer

Bewegung fortwährend Feuer von ſich ausſprühte , umzog ein prachtvoller

Regenkreisbogen .

Die in dem angezeigten prophetiſchen Abſchnitte enthaltene , unſerer

Aufzählung zufolge ( vergl . §. 468 . ) achte meſſianiſche Hauptweiſſagung

( lerem . 31 , 22 . ) beſteht nach der lateiniſchen Ueberſetzung der Vulgata

in den drei kurzen , aber inhaltsſchweren Worten : „ kemina circumdabit

virum . “ Dieſe Worte ſcheinen in den Zuſammenhang auf dieſe Art

hineingedacht werden zu müſſen , daß die Jungfrau Iſrael , d. h. die für

den Augenblick in Gefangenſchaft befindliche Bevölkerung der ehemaligen

zehn Stämme aufgefordert wird , ſich um der leidigen Friſtung eines

mühſelig elenden Lebens willen nicht fernerhin zu allen Laſtern gebrauchen

zu laſſen , aus dem Grunde , weil Gott durch ein unerhörtes Wunder ,

das Er auf Erden zu thun beabſichtige , den thatſächlichen Beweis geben

werde , daß bei aller Armuth gerade die unverletzte weibliche Keuſchheit

von Gott mit der Ehre der Mutterſchaft desjenigen Mannes , den alle

wahren Ifraaeliten als ihren zukünftigen Erlöſer erwarteten , werde be⸗

gnadigt werden , welches unſchätzbare frohe Ereigniß alsdann in ſeinen

weiteren Wirkungen allmälig auch die glückliche Rückführung der zehn

Stämme aus der Gefangenſchaft in ihr Erbland werde zur Folge haben .

Eine zweite in dem nämlichen Kapitel enthaltene Weiſſagung Cerem .

31 , 15 —17 . ) wird im Ex. Matth . 2, 18 . mit der Bemerkung ange⸗

führt , daß ſie bei Gelegenheit des bekannten , in Bethlehem auf Befehl

des Königs Herodes verübten Kindermordes in Erfüllung gegangen ſei .

Da jedoch dem ganzen Zuſammenhange nach der Prophet Jeremias in

buchſtäblichem Sinne von einem offenbar ganz verſchiedenen Gegenſtande

handelt , ſo kann unſerer Meinung nach in der Abſicht des heiligen Evan⸗

geliſten Matthäus nur von einer typiſch allegoriſchen Weiſſagung des

erwähnten Kindermordes an dieſer Stelle die Rede ſein . Gleichwie näm⸗

lich die vorzugsweiſe von Rahel leiblich abſtammenden Nachkommen des

ehemaligen iſraelitiſchen Königreiches deßwegen , weil ſie nun ſchon ſeit

geraumer Zeit in aſſyriſche Gefangenſchaft waren abgeführt worden , dem⸗

ungeachtet für die heilige Geſchichte noch keineswegs verloren ſind , ähn⸗

lich ſagt der Prophet , ohne es ſelber zu wiſſen , typiſch voraus , daß Rahel ,
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die in der Umgegend von Bethlehem begrabene Patriarchin , und ſomit
natürliche Patronin der in Bethlehem unſchuldig gemordeten Kinder
keine Urſache habe , über den Verluſt des zeitlichen Lebens derſelben ſich
einem untröſtlichen Jammer hinzugeben , indem dieſelben dadurch nicht
allein in den Augen Gottes nicht benachtheiligt , ſondern vielmehr im

Gegentheil zu deſto größerer Herrlichkeit im Himmel erhoben worden ſind ,
als deſſen Bürger ſie in der katholiſchen Kirche ſogar durch ein in die Weih⸗
nachtsoetave einfallendes eigenes Feſt , das Feſt der unſchuldigen Kind⸗

lein , geehrt und verherrlicht werden . — Der dritte und für uns beinahe
wichtigſte Gegenſtand dieſer Weiſſagung aber iſt die Vers 31 —83 . ge⸗
weiſſagte Erneuerung des am Sinai geſchloſſenen älteren Bundes , welche
demnach von dem Standpunkte der damaligen Zeit aus eine zukünftige
Abänderung der für das Volk Iſrael in ſeiner bisherigen Entwickelung
ſpeciell berechneten beſonderen Geſetzesbeſtimmungen im Zuſammenhange mit
der durch den Meſſias zu erwartenden Stiftung eines neuen Bundes
in Ausſicht ſtellt , alſo gerade das Nämliche , was wir als Chriſten den
Juden gegenüber behaupten , daß bei Gelegenheit der Stiftung der chriſt⸗
lichen Kirche geſchehen ſei . Es iſt demnach , inſofern die heutigen theo⸗
logiſch gebildeten Juden die Auctorität des Propheten Jeremias anerken⸗
nen , nicht abzuſehen , aus welcher Urſache ſie den in den neuen Bund
aufgenommenen Proſelyten aus allen Völkern der Erde gegenüber auf
dem Grundſatze einer unabänderlichen Feſthaltung ihrer politiſchen und
ceremoniellen Inſtitutionen beharren wollten . — Ueber die dem Prophe⸗
ten Ezechiel nach der Erzählung des gleichen Paragraphen zu Theil ge⸗
wordene Offenbarung der göttlichen Herrlichkeit vergl . die Anmerkung zu
§. 444 .

§. 512 .

Ezechiel cp. 2 — ch. 3, 3.

Czechiel , welcher in der auf dem Throne ſitzenden Menſchengeſtalt
den Gott Iſrael ' s erkannte , fiel vor ihm athemlos auf ſein Angeſicht
nieder , wurde aber auf ſein aufmunterndes Wort durch eine ihn durch⸗
ſtrömende wunderbare Kraft wieder aufgerichtet , worauf er von Gott den

Befehl bekam , ſich als Geſandter Gottes an das abtrünnige , hartnäckige
und in ſeinem Eigenſinne heillos verbitterte jüdiſche Volk gebrauchen zu
laſſen , und unbekümmert vor ihren Reden und Drohungen Gottes Wort
an ſie auszurichten . Die zur Mittheilung an das Volk übertragenen
göttlichen Offenbarungen wurden ihm in Form einer inwendig und aus⸗

wendig mit Klageliedern und Strafverkündigungen beſchriebenen Papier⸗
rolle ausgehändigt , welche er auf Gottes Befehl zuvor mit dem Munde

ergreifen und in den Magen mußte hinunterſchlingen . Das Wort Gottes
hatte nichts deſto weniger im Munde des Propheten einen wunderbar

lieblichen ſüßen Honiggeſchmack .
Den im Zuſtande der Viſion ertheilten Befehl , das Buch der gött⸗

lichen Offenbarung zu eſſen , erhält auch der heilige Evangeliſt Johannes

eng000
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( Apocal . 10, 9. ) . Auch ihm erregt dasſelbe im Munde Honiggeſchmack,
aber darauf Grimmen im Unterleib .

§. 513 .

Ezechiel 3, 4 —13 .

Nachdem er mit dieſer Handlung den Beruf zum Propheten ange⸗

nommen , ſtellte ihm Gott die Vortheile und Nachtheile ſeines Amtes

rückhaltslos vor . Der Vortheil war , daß er Leuten zu predigen hatte ,

welche , da ſie ſeine eigene Sprache redeten , ihn nicht mißverſtehen konn⸗

ten ; der Nachtheil die ſchlechte Gemüthsbeſchaffenheit , vermöge welcher

ſie trotzdem ihm noch weniger , als wenn ſie ein ihm fremdes Volk wären ,

würden wollen Gehör geben . Dadurch aber ſollte er ſich nicht abſchrecken

laſſen , indem Gott ſeinerſeits ihm eine deſto größere Willensfeſtigkeit und

eiſerne Standhaftigkeit verleihen wolle , mittelſt welcher er alle noch einiger⸗

maßen empfänglichen Gemüther auf den rechten Weg hinüber zu leiten ver⸗

ſuchen ſolle . Mit dieſem Beſcheide entlaſſen trennte eine unſichtbare Gewalt

den Propheten von der Erſcheinung Gottes , von welcher er , indem auch ſie

ſich wieder entfernte , hinter ſeinem Rücken noch das Rauſchen der Flügel ,

den Ton der Räder und einen mit donnerähnlicher Stimme ertönenden

Lobgeſang unterſcheiden konnte .

§. 514 .

Ezechiel 3, 14—22 .

Sieben Tage ſpäter , während welcher Zeit Czechiel ſich in Gegen⸗

wart ſeiner mit Schnitterarbeit beſchäftigten Landsleute ſtill und ruhig

verhalten hatte , empfing er Offenbarung von Gott , welche ihm die Ver⸗

antwortlichkeit , welche auf ſeinem Wächteramte ruhte , deutlicher auseinander

legte . Ein Gottloſer , welchem er eine von Gott als Auftrag empfangene

Warnung vor der Strafe des Todes auszurichten unterlaſſen , werde zwar

um ſeiner eigenen Verſchuldung willen ſterben , aber die Verantwortung

werde einem Theile nach auch auf ihn fallen ; während er im anderen

Falle keine Verantwortung dafür habe , ob der einmal gewarnte Sünder

die empfangene Warnung auch gewiſſenhaft benütze . Ebenſo habe er auch

ohne ausdrücklichen göttlichen Befehl einen jeden bis daher Gerechten zu

verwarnen , welcher in eine ſchwere Sünde hineinfalle , ſo daß die voran⸗

gegangene Untadelhaftigkeit in einem ſolchen Falle weder den Sünder

retten , noch den Propheten wegen unterlaſſener Warnung entſchuldigen
werde . Hierauf wies ihn Gott an , zum Empfange einer neuen Offen⸗

barung zum Zweitenmal auf das Feld hinauszugehen .
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8 . 515 .

Ezechiel 3, 22 — 234.

Sobald Czechiel ſich auf einſamer Haide befand , bekam er zum

Zweitenmal die nämliche Erſcheinung der göttlichen Herrlichkeit , welche er

ſchon einmal am Fluſſe Chobar empfangen , deren Anblick auch zum

Zweitenmal die Wirkung hatte , ihn kraftlos auf ſein Antlitz zu Boden

ſinken zu machen . Als hierauf eine göttliche Kraft ihn mit unſichtbarer

Hand wieder aufgerichtet , empfing er von Dem , der auf dem Throne ſaß,

folgende Aufträge .

CXV . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias , Daniel und Ezechiel . Fortſetzung .

§. 516 .

Ezechiel 3, 24 —27 .

Das Erſte , was Gott dem Propheten befahl , war , nach beendigtem

Empfange gegenwärtiger Offenbarung ſich in ſeiner eigenen Wohnung

ſelber gleichſam wie einen Gefangenen zu behandeln , und um der Ver⸗

ſuchung zum Verlaſſen ſeines Hauſes von vornherein den Zugang zu ſei⸗

nem Herzen abzuſchneiden , ſich lieber ſogleich mit Ketten anſchmieden zu

laſſen . Um wegen ſolcher auffallender Handlungen keinen Streit mit

ſeinen eigenen zänkiſchen Landsleuten zu bekommen , offenbarte ihm Gott

im Voraus , ſeine Zunge durch übernatürliche Wirkung unbeweglich und

dadurch ſtumm und ſprachlos machen zu wollen . Nur bei wörtlichen

Offenbarungen verſprach er ſeine Zunge wieder zu löſen . Alsdann jedoch

ſolle und müſſe er reden , ſo daß wer wolle auch hören und ſich dar⸗

nach richten könne .

8 . 517 .

Ezechiel à, 1 — 3.

Ezechiel ſollte , wenn auch ſtumm und ſprachlos , demungeachtet nicht

unthätig bleiben in Handlungen , welche , auch ohne einer wörtlichen Aus⸗

legung zu bedürfen , hinlänglich deutlich durch ſich ſelber weiſſagten . Deß⸗

wegen fuhr Gott fort ihm zu befehlen , daß er , in der Mitte ſeiner Woh⸗

nung feſtgebunden , ſich von Backſteinen eine Art von Feſtung bauen und

ſogar , wie die Worte auszudrücken ſcheinen , den Namen Jeruſalem dar⸗

auf ſchreiben ſolle . Gegen dieſe Feſtung ſolle er nun ringsherum Be⸗

lagerungswerke mit Sturmböcken aufführen , und überdieß eine eiſerne

ſt fatvil

Aeben
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